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Unsere heutige JSummer umfaßt
3 Blätter mit zufammen » r Beiten .

Währen- sich die absolutistische Regierung
Deutschlands damit begnügt, das deutsche Volk
mit allgemeinen Redensarten aufzuputschen, ohne
der Oeffentlichkeit das Material zu unterbreiten ,
aus dem sie sich über den ganzen Streitfall seine
sachliche und rechtliche Bedeutung informieren
könnte, hat die französische Regierung , gemäß den
parlamentarischen Einrichtungen ihres Landes
einen umfangreichen Band veröffentlicht, der das
Aktenmaterial der Marokkoaffäre umfaßt . Aus
dieser Veröffentlichung geht hervor, daß der deut¬
sche Reickchkanzler im Reichstag zum mindesten
einen sehr wesentlichen Punkt ganz unrichtig
dargestellt hat.

Nach den Behauptungen des Fürsten v . B ü l o w
sollte der französische Gesandte in Marokko versucht
haben, feinen Forderungen dadurch erhöhten Nach¬
druck zu verleihen, daß er sich als den Bevollmäch¬
tigten aller europäischen Mächte ausgab . Nun aber
veröffentlicht die französische Regierung in ihrem
Gelbbuche eine Depesche des französischen Ge¬
sandten Taillandier an den mittlerweile ge¬
stürzten Minister des Auswärtigen , D e l c a s s 6,
worin Taillandier „kategorisch versichert "

, daß er
sich niemals „auf ein angebliches europäisches Man¬
dat berufen habe"

. — Die deutsche Regierung hat,
wie gesagt, bisher ihr Aktenmaterial nicht ver¬
öffentlicht, es ist aber ganz Meifellos , daß sie von
der französischen Regierung über jenen Depeschen¬
wechsel und die Versicherung des französischen Ge¬
sandten längst unterrichtet worden ist . Trotzdem
fährt der Reichskanzler fort , mit einer Behauptung
zu operieren, deren Wahrheit von dem Haupt -
beteiligten entschieden in Abrede gestellt wird.
Wenn Fürst v . Bülow in der Lage ist , für seine
Behauptungen trotz der gegenteiligen Versiche¬
rungen Taillandiers den Beweis der Wahrheit zu
erbringen , so wird dieser Herr Taillandier vor der
französischen Oeffentlichkeit so kompromittiert
fein, daß er durch jene Feststellung allein unschäd¬
lich gemacht sein wird . Wenn aber Bülow einen
solchen Beweis nicht besitzt , so ist es eine ungeheuer¬
liche Taktlosigkeit, wenn er trotz der Depesche
Taillandiers an seiner Behauptung festhält. Fürst
Bülow beschuldigt einen französischen Diplomaten ,
daß er geschwindelt und gelogen habe, er stützt sich
mit dieser Beschuldigung scheinbar aber nur auf die
Aussagen einiger interessanter marokkanischer
Diplomaten , die es mit der Wahrhaftigkeit immer
iwch etwas weniger genau nehmen dürften als ihre
europäischen Kollegen , und die zudem allen Anlaß
hatten , im Interesse ihres Sultans , Deutschland
und Frankreich gegeneinander auszuspielen .

Aus dem Aktenmaterial der französischen Regie¬
rung geht aber auch weiter hervor, daß sich die
deutsche Regierung für den Sultan von Marokko
in einer Weise engagiert hatte , die beim deutschen
Volk die allerschwersten Bedenken Hervorrufen muß.
So soll der deutsche Botschafter in Paris , Fürst
Radolin , in einer Unterredung mit dem fran¬
zösischen Ministerpräsidenten R o u v i e r zu diesem
gesagt haben :

Wir halten an der Konferenz fest. Wenn sie
nicht stattfindet , so bedeutet das den status guv
(den Zustand wie bisher , d. h . die Nichtanerken¬
nung des französisch-englischen Abkommens.
D . Red.) und sie müssen wissen , daß wir dann
hinter Marokko stehen.
Dieses „Wir " kann doch nichts anderes bedeuten,

als die Millionen des deutschen Volkes , die ge¬
gebenenfalls Gut und Blut opfern sollen , die man
aber zuvor nicht gefragt hat , ob sie sich wirklich
„hinter Marokko stellen " wollen.

Dieses Gespräch fand am 11 . Juni statt : am
83 . Juni folgte eine neue Unterredung zwischen
Bülow und dein französischen Botschafter in Ber¬
lin , B i k o u r d , in der der gußeiserne Kanzler
wieder vernehmlich mit dem Säbel rasselt. Bikourd
depeschiert an Rouvier , der Fürst sei sehr höflich

epresen, habe aber mit solcher Dringlichkeit eine
aldige Lösung der Frage (es handelt sich um die

Einberufung der Konferenz) gefordert , daß der
franzöfische Botschafter „ernste Befürchtungen"
hegen zu müssen glaubt .

Zwei Tage später verhandelt der Botschafter
abermals mit dem Reichskanzler. Dieser erklärt
jetzt , die Unabhängigkeit des Sultans müsse pro¬
klamiert werden. Der Kaiser, der sich dem Sultan
gegenüber engagiert hätte , könne nicht darauf ver¬
zichten. Schließlich erklärte der Kanzler „feierlich " ,weder er noch der Kaiser würde darein willigen , daß
ihnen auf der Konferenz „die geringste Demüti -
gung " bereitet würde.

Es ist »us dem französischen Gelbbuch nicht er¬
sichtlich . worin diese befürchtete „Demütigung " be¬
standen haben soll, und warum der Kanzler mit
dem trockenen Pulver und dem geschliffenen Schwert
gedroht hat . Sicher ist nur soviel , daß der deutsche
Reichskanzler Frankreich gegenüber einen Ton an¬
geschlagen hat, der verletzend wirken muß . Uebten
nicht glücklicherweise die französischen Sozialisten
einen starken Einfluß auf die Politik ihres Landes
aus und wäre die Sache von französischer Seite
nach dem albernen Ehrenkomment des bürgerlichen
Nationalismus behandelt, so hätten hundert¬
tausend Söhne deutscher und französischer Mütter
ihr Leben lasten müssen ! Da man aber in Frank¬
reich die Knochen der Soldaten scheinbar höher be-
tvertet , als in Deutschland durch den Verantwort¬
lichen Reichskanzler geschieht, gab man nach und
stimmte der Konferenz zu.

Daß die deutsche Regierung unter solchen Um¬
stand« trotz der Nachgiebigkeit Frankreichs und
England », durch kriegerische Kundgebungen die

Welt in Aufregung versetzt , erscheint jetzt nach der
Veröffentlichung des französischen Aktenmaterials ,
noch «nbegreiflrcher und unverantwortlicher als
zuvor!

Badifcbe Politik .
Der Staatsvoranschlag für 1905

schließt im ordentlichen Etat mit einer Mehrein¬
nahme von 1,3 Millionen Mark ab , was gegenüber
der vorletzten Periode eine erhebliche Besserung be¬
deutet. Die auf dem letzten Landtag beschlossene
Erhöhung der Einkommen- und Kapitalrenten¬
steuer muß jedoch aufrecht erhalten werden. Das
ordentliche Budget schließt mit einem geringen
Ueberschuß ab . Der außerordentliche Etat , der für
die letzte Budgetperiode 13,8 und nach Abzug der
außerordentlichen Einnahmen 10,5 Millionen
Mark betragen hat , ist diesmal nur mit 7,6 Mill .
Mark vorgesehen . Zur Deckung ist das Vermögen
der Amortisationskasse vorgesehen, das nach dem
letzten Budget vorschußweise mit 12,7 Mill . Mark
in Anspruch genommen werden sollte. Die Eisen¬
bahnrente hat sich ebenfalls gebessert . Das Jahr
1904 soll, wie der Straßb . Post zufolge verlautet ,
um 4 Millionen Mark bester als der Voranschlag
abgeschlossen haben. Der für Schuldentilgung und
Verzinsung vorgesehene Bärag ist auf 25 Mill .
Mark veranschlagt. Der Etat für 1904 hat 24,1 ,
jener für 1905 dagegen 25,1 Millionen Mark vor¬
gesehen.

Freiburg . Die Breisgauer Zeitung polemisiert
in der Nummer vom 14 . Dezember gegen die Ge¬
nossin Luxemburg und versteigt sich dahpi zu fol¬
genden Sätzen :

Im übrigen ist es der pure Blödsinn zu be¬
haupten , daß das Uebergreifen der Revolution
von Rußland auf die „westeuropäischen Klassen¬
staaten" eine „historische Notwendigkeit" sei. In
Rußland kämpft eine auf niederer kultureller
Stufe stehende Masse um soziale und politische
Vorteile , die für unfern deutschen Arbeiter heute
schon ein überwundener Standpunkt sind . Die
Arbeiter der „westeuropäischen , Klassenstaaten"
haben in dieser Hinsicht viel mehr , als die rus¬
sischen Arbeiter überhaupt wollen. Wo bleibt da
die propagandistische Kraft der russischen Revo¬
lution auf den westeuropäischen Arbeiter ?"
Wenn sich die russischen Genossen nicht inehr er¬

kämpfen wollten, als preußisch -deutsche „Freiheit " ,
dann würden wir ihnen raten , mit Väterchen Frie¬
den zu schließen. Ein Parlament wie der preußische
Landtag , welcher Deutschland mehr beherrscht als
der Reichstag, würden sie wohl auch erhalten , auch
andere preußisch - deutsche „Freiheiten " würde man
auf Rußland übertragen . Aber das russische Prole¬
tariat will mehr als das Proletariat in den
„ westeuropäischen Klassenstaaten" und speziell in
Preußen -Deutschland hat . Wenn es dieses Ziel er¬
reicht hat , dann ist auch die propagandistische Wir¬
kung der russischen Revolution auf den westeuro¬
päischen Arbeiter vorhanden . Oder glaubt etwa die
Breisgauer Zeitung , daß sich die deutschen Ar¬
beiter mit der politischen Rechtlosigkeit in den
Bundesstaaten und mit dem ohnmächtigen Parla¬
mentarismus im Reich zufrieden geben ? Da
würde sie sich sehr täuschen .

Der Militärverein Schopfheim
wurde infolge des Schreibens vom 25 . November,
worin die bekannte Erklärung des Varbandspräsi¬
diums aufs tiefste bedauert und deren Zurücknahme
verlangt wurde, in der Liste der Verbandsvereine
restlichen . Dem Präsidium erschien Form und
Inhalt des Schreibens unannehmbar . Don der
Austrittserklärung des Landwehr - und Neservisten -
vereins Schopfheim hat das Präsidium Kenntnis
genommen und denselben gleichfalls in der
Liste der Verbandsvereine gestrichen .

Damit dürfte die Militärvereins -„Revolte" ihr
Ende gefunden haben.

Eine Berichtigung
geht uns von Herrn Pfarrkurat Hettler in
Hörden (Murgtal ) mit Bezug auf einen Artikel
in Nr . 288 vom 9. Dezember d . I . zu . Herr
Hettler schreibt :

1 . Es ist unwahr , daß ich am Nachmittag des 1 .
Adventsonntages die christenlehrpflichtigen Jünglinge
— etwa 40 an der Zahl — in der „ Murglust" ver¬
sammelte , um sie in eine politische Borschule zu
nehmen .

2 . Es ist unwahr , daß ich von Zentrum , Liberalen und
Sozialdemokraten sprach.

3. Es ist unwahr , daß ich die jungen Leute er¬
zählen ließ, was sie in den Fabriken gehört hätten.

4 . Es ist unwahr , daß ich in sie drang, sich zu
Verfechtern des Zentrums heranzubilden.

5 . Es ist unwahr , daß ich zum Schluß de« „40 "
Jünglingen verbot, etwas von der Sache zu sagen .

6. Wahr ist dagegen, daß ich am Nachmittag des
1 . Adventsonntags 18 Jünglinge , wovon noch 16
christenlehrpflichtig sind , im Gasthaus zur Murglust
versammelte, um unter die jungen Leut« die Rollen
für die diesjährigen religiösen Weihnachtsspiele zu
verteilen.

7. Wahr ist es , daß ich sogleich nach Verteilung
der Rollen jedem der jungen Leute ein Glas Bier
kommen ließ und bezahlte, um ihnen eine kleine Freude
und Mut zum Spiel (Weihnachtsspiel) zu machen.

8 . Wahr ist es , daß sodann eine kurze VortragS-
übung rein religiöser Natur vom apologetischen Stand¬
punkt aus stattfand, von seiten eines 19f/zjährigen der
Christenlehre entwachsenen Jünglings mit freier Dis¬
kussion .

8. Wahr ist es, daß ich selbst nur dann das Wort
ergriff, wenn Unrichtigkeiten vorgebracht oder vom
Thema abgewichen wurde.

10. Wahr ist es , daß einige jungen Leute aus
eigenem Antriebe und nicht von mir veranlaßt ,
erzählten, wie sie schon in der Fabrik angerempett und
verhöhnt worden seien.

Hettler , Pfarrkurat .
Wir haben die betreffende Notiz der Badischen

Landeszeitung entnommen . Aus der Berichtigung

des Herrn Pfarrkurawn von Hörden ist immerhin
zu ersehen , daß es sich hier nicht nur um religiöse
Vortragsübung gehandelt hat , sondern daß die
Zöglinge des Zentrums auch nach anderer Richtung
hin „informiert " werden. Man weiß ja , wie das
so gemacht wird . Die katholischen Organisationen
stehen samt und sonders im Dienste der Zentrums¬
partei .

Aus Berghausen schreibt man uns : Dieser Tage
fand hier im Gasthaus z . Krone unter dem Vorsitz des
Oberamtmanns Turban eine landwirtschaftliche Ver¬
sammlung statt. Der Hauptzweck der Versammlung war
Belehrung über die Viehzucht und über die Verpflegung
des Viebes. Der Herr Vorsitzende gab im Hinblick auf
die herrschende Fleischnot zunächst eine statistische Ueber-
sicht über den gegenwärtigen Viehbestand im Durlacher
Amtsbezirk . In den letzten 40 Jahren habe die Bevöl¬
kerung deS Amtsbezirks um rund 40 Proz . zugenommen;
demgegenüber habe aber die Zunahme deS Viehbestandes
nicht gleichen Schritt gehatten, er sei sich so ziemlich gleich
geblieben . Man hätte nun glauben sollen , der Vorsitzende
werde im Anschluß an diese Mitteilungen für die
schleunige Oeffnung der Grenzen eintreten . Statt besten
aber empfiehlt Herr Landwirtschaftsinspektor Kromer
auf Augustenburg die Viehzucht in größerem Maßstabe
zu betreiben. Die Viehzucht sei bei rationellem Bettieb
rentabel. Freilich gehört zum rationellen Betrieb der
Landwirtschaft vor allem eine bestere Schulbildung , was
der Herr Landwirtschaftsinspektorvorzubringen vergesten
hatte. Mft Recht wurde dem gelehrten Herrn von einem
kleinen Landwirt entgegen gehalten, vor allem solle man
dem Landwirt mit praktischen Mitteln zu helfen ver¬
suchen. Er verlveise auf die durchaus ungenügende Ab¬
gabe von Streumitteln , dies treffe den Landwirt nament¬
lich in futterarmen Gegenden sehr hart . Wenn man mü
solchen Einwendungen kommt, flüchten sich die Herren
immer hinter die Forstbehörde. Nun, die Landwirte
wissen sehr wohl, wie notwendig die Düngung des Wald-
bodens durch Laub ist. Aber mehr Entgegenkommen
dürste man den Landwirten schon entgegenbringen, es ist
nicht notwendig, solche Fragen nach der bureaukratischen
Schablone zu regeln. Wenn man der Landwirtschaft
auch nur einigermaßen in dieser Beziehung entgegen-
kommen würde, so wäre das für sie von größerem Stutzen,
als mancher der „gelehrten" Borträg « von Herren , die
von der landwirtschaftlichen Praxis so viel bezw. so
wenig verstehen , wie wir Landwirte von den Geschäften
der Herren Amtmänner.

Deutfcbes Reich*
Die Paschawirtschaft in Kamerun .

Die Nachricht , daß die Kameruner Häuptlinge ,
auf deren Veranlassung ein Teil der Duallaneger
im Herbst eine Beschwerdeschrift gegen den Gouver¬
neur von Puttkamer einreichte , in Kamerun straf¬
rechtlich wegen Beamtenbeleidigung verfolgt wür¬
den , findet nun auch in amtlichen Kreisen Bestäti¬
gung. Der Köln. Zeitung zufolge hat auch der
stellvertretende Bezirksamtmann in Dualla gegen
die Hauptbeschwerdeführer, insbesondere auch gegen
Akwa Bell, auf hohe Freiheitsstrafen erkannt .

Ausland .
Holland .

Die preußischen Polrzeipraktiken
gegen „lästige " Ausländer , die vor ein
paar Monaten der Korrespondent des Amsterdam-
schen Handelsblad , Oatz van Alten , sowie der An¬
archist Domela Nieuwenhuis zu kosten bekamen,
wurden dieser Tage bei der Budgetberatung der
Zweiten Kammer vom Genossen Tak zur Sprache
gebracht . — Nieuwenhuis wurde bekanntlich am
11 . September in Köln arretiert , aber es dauerte
sieben Tage , bis sich das holländische Konsulat
darum bekümmerte. Tak fragte nun den Minister
des Aeußern, ob es denn nicht möglich sei, solchen
holländischen Staatsbürgern , die in die Lage kom¬
men , unter den barbarischen Zuständen in Deutsch¬
land leiden zu müssen , durch die diplomatische Ver¬
tretung zu Hilfe zu kommen . Die Antwort , die der
Minister Van Tets van Goudriaan am Montag
gab , war gänzlich unbefriedigend. Er meinte , daß
die Manier , wie Preußen gegen „propagandistische"
Ausländer auftrete , dieselbe sei, wie die in andern
Ländern übliche . Nieuwenhuis habe das Ver¬
langen nach Hilfe des Konsulats nicht geäußert .
Wollte man den Konsulen eine feste Instruktion für

.derartige Fälle geben , so müßten sie ihre Nasen
allzu tief in Strafsachen stecken . — Genosse Tak
antwortete , daß die Polizeipraxis in einigen Län¬
dern derart sei , daß die davon Betroffenen das
Konsulat nicht erreichen könnten. Für solche Fälle
miißten die Konsul« jedenfalls besondere Jn -
struktionen erhalten .

Norwegen .
„Schafft uns Arbeit und Brot ! Wir

können nicht länger warten , denn tausende von
Kinder werden Hungers sterben.

" 1200 Arbeits¬
lose, denen eine Fahne mit dieser Inschrift voran -
gctragen wurde, zogen am Montag Vormittag
durch , die Straßen der Stadt Christiania , die noch
vor wenigen Tagen bei dem Festjubel und Trubel
des Königseinzuges aussah , als ob es in ihr über¬
haupt keine Not gebe. Die Arbeitslosen mar¬
schierten zuerst nach dem Storthing . Eine Depu¬
tation von fünf Mann erschien vor der Präsidenten¬
schaft de» Tings und überreichte das in der vorigen
Woche von einer Arbeitslosenversammlung be¬
schlossene Gesuch um Arbeit . Sie erhielten die
Antwort , daß ihr Gesuch dem Storthing vorgelegt,
und daß sobald wie möglich darüber beraten werden
solle, d

Das ist dieselbe Antwort , die den Arbeits¬
losen im vorigen Jahr , die ihnen vor zwei Jahren
zuteil wurde. Viel kommt erfahrungsgemäß nicht
heraus bei diesen Beratungen . Schnell fertig war
das Storthing mit dem Jawort , als es galt , dem
Dänenprinzen als König für 700 000 Kronen jähr¬
lich „Arbeit" zu verschaffen : aber arbeitslosen
Proletariern Verdienst zu geben , den Hunger ihrer
Kinder zu stillen, über die Aufgabe haben die
StorthingSweisen schon oft vergeblich beraten .
Allerdings muß eS in diesem Jahre leichter fein als

früher , den Wünschen der Arbeitslosen entgegen zu
kommen . Hat doch das Storthing am 27 . Februar
einen Antrag angenommen, durch den die Regie¬
rung aufgefordert wurde, für eine solche Eintei¬
lung der öffentlichen Arbeiten zu sorgen, daß im
Winter so viel wie möglich Arbeitslose beschäftigt
werden können . Das Storthing selbst hat auch da¬
für die Bewilligung außerordentlicher Mittel in
Aussicht gestellt . Unter Hinweis auf diesen Be¬
schluß hat Genosse E r i k s e n bereits in der vorigen
Woche dem Storthing einen Antrag auf Wahl eines
besonderen Komitees eingereicht , das über die Not¬
standsarbeiten beraten soll .

Vom Storthingsgebäude marschierten die Ar¬
beitslosen nach dein königlichen Schloß. Die Depu¬
tation ging zum König, wurde freundlich em¬
pfangen und der König dankte sogar dafür , daß die
Arbeitslosen zu ihm gekommen waren . Aber, sagte
er, er sei konstitutioneller König und könne nichts
anderes für die Arbeitslosen tun , als feine Räte
auffordern , das Storthing um Abhilfe zu ersuchen .
Noch einige Mitleidsworte , ein Händedruck jedem
Tepufterten , daS war alles, waS bei diesem Bitt -
gang nach dem Königsschloß herauskam.

BadUcber Landtag.
Zweite Kammer .

(2. Sitzung .)
# Karlsruhe , 15. Dez.

Gemächlich fetzt sich die badische Gesetzgebungs¬
maschinerie in Gang . Heute brachte das Zentrum
seine Anträge ein. Sie betreffen die Reform des
Wahlsystems für die Kreis- und Kommunalvertre -
tung . Für die letztere fordert das Zentrum anstelle
der Zwölftelung die Sechstelung, während es für
die Wahlen zur Kreisvertretung das direkte Wahl¬
recht verlangt . Weitere Anträge beziehen sich auf
die Wiederherstellung des früheren § 49 der
Schulordnung und auf die Regelung des Amts -
vcrkündigerwesens. Minister Schenkel legte
dem Hause einen Gesetzentwurf , die Eingemeindung
von Zäh ringen in die Stadt Freiburg betr .,
vor, der noch vor den Weihnachtsferien verab¬
schiedet werden soll. Das Gesetz betreffend die pro¬
visorische Steuererhebung ist ebenfalls heute dem
Landtag zugegangen . Die Wahlanfechtungs¬
debatten, die heute begonnen haben, nehmen einen
sehr ruhigen Verlauf. Von den beanstandeten
Mahlen wurde bis jetzt noch keine für ungültig er¬
klärt . Die Debatten drehen sich in der Hauptsache
nur um Formalien . Ueber die in den Protesten
gegen die Wahl der Abgg . Burkhard (ntl .) ,
Reiff (kons .) , Schmidt (B .-Bd .) , Beizer
(Zentr .) und W i t t e m a n n (Zentr .) geltend ge-
machten Einwände wegen der Giltigkeit der Wahl
werden Erhebungen beschlossen . Demgemäß sind
diese Wahlen für beanstandet erklärt worden . Wenn
nicht alle Anzeichen trügen , dürfte es beim späteren
Stadium der Wahlanfechtungsdebatten zu scharfen
Auseinandersetzungenkommen und zwar imHinblick
auf die politische Tätigkeit der kathol. Geistlichen .
Mehrfach sind in den Protesten Beschwerden über
geistliche Wahlbeeinflussungenthalten und es wird
bei dieser Gelegenheit hoffentlich eine Entscheidung
darüber herbeigeführt werden , inwieweit Beamte ,
insbesondere aber katholische Geistliche befugt sind ,
innerhalb ihres amtlichen Wirkungskreises po¬
litisch propagandistisch tätig fein zu können und
zu dürfen . Eine mehr als eigentümliche Haltung
in dieser doch immerhin nicht unwichtigen Frage
hat der Kulturkämpfer par excellence Abg. O b -
kircher eingenommen . Er erblickt in dem Miß¬
brauch der Kanzel , sowie in der politischen Agi¬
tation der Geistlichen innerhalb ihres amtlichen
Wirkungskreises keine zu beanstandende Wahl-
bc einslussung. Es scheint aber, daß Herr O b -
kircher mit dieser Auffassung in der national -
liberalen Fraktion eine isolierte Stellung ein¬
nimmt , wenigstens hat der nationalliberale Frak¬
tionschef sich in der entgegengesetzten Richtung heute
geäußert.

Morgen kommen die beanstandeten Wahlen der
Abgg. Hilpert (ntl .) und Kramer (Soz .) zur
Beschlußfassung . Die Wahl unseres Genossen
Kramer wird voraussichtlich für ungiltig erklärt
werden, da ihm zur absoluten Mehrheit 3 Stimmen
fehlen. Im Anschluß an die vorläufige Erledigung
der Wahlprüfungen findet morgen die Wahl des
Präsidiunis und die definitive Wahl der Abtei¬
lungen statt . d

Alterspräsident Hennig eröffnet ' /,10 Uhr die
Sitzung.

Am Regierungstisch : Minister Schenkel und Geh.
Oberregierungsrat Glöckner .

Minister Schenkel legt einen Gesetzentwurf vor betr .
die Vereinigung von Zäbringen und Freiburg . Alles sei
vorbereitet, um die Vereinigung auf den 1 . Januar 19 ( >
vorzunehmen; er bittet, den Entwurf noch in diesen
Tagen zu erledigen.

Seitens des Finanzministeriums ist ein Gesetzentlvurf
eingegangen betr. die provisorische Steuererhebung .'

Eingegangen ist eine Bitte der Steuereinnehme
assistenten , die Gehaltsverhällnisse betr.

Seitens der Abgg. Fehrenbach und Genossen i
gegangen ein Gesetzentlvurf, die Amtsverkündiger re .
weiter den § 3 der Gemeindeordnung betr . Einführung
der direften Wahl für die Bürgermeister und Gemeinde¬
räte . Weiter liegen Zentrumsanträge vor auf Einführung
der direkten Wahlen der Bezirksräte, auf Aufhebung der
8 49 der Schulordnung. Endlich beanttagt das Zentrum
eine Aussprache über die geplante Landesbauordnung .

Abg . Geck (Soz . ) referiert über die Wahl des Ab¬
geordneten Burkhard (natl. ) im 66. Wahlbezirk, gegen
welche zwei Proteste vorliegcn , da in zwei Orten , Adels¬
hofen und Berwungen, der Polizeidiener und Feldbüter
Wahlzettel verteilten. Die Kommission habe die bean¬
standeten Taisache » getadelt, doch gelange die Abteilung
zum Antrag auf Giltigkeitserklnrung, da rein rechnerisch
durch dies« Beanstandung kein anderes Wahlresultat erzielt
worden wäre. Ein weiterer Antrag geht dahin , das
Material der Regierung zu überweisen zur Prüfung und
die Regierung zu ersuchen, künftig in Wahlbekannt-



machungen darauf hinzuweisen , daß die Gemeindebeamten
fich nicht an der Agitation beteiligen.

Die Wahl ivird debattelos für unbeanstandet erklärt.
Adg (Metzler (Zentr .) berichtet über die Wahl des

Sbg. Reiff im Sv. Wahltreis , gegen die ein Protest ein-
gegangen, der tl Beanflandunge» emhält. Die Kom¬
mission beantragt , über einzelne Behauptungen Er¬
hebungen zu machen und die Wahl zu beanstanden.

Abg Eichhorn (Soz . ) beantragt namens seiner
Fraktion noch über einige weitere Punkte Erhebungen
anzustellen , die von der Abteilung für unerheblich erklärt
worden seien Wenn ein Polizeidiener Wahlzcttel ver¬
teile, so sei dieS eine unzulässige Watzlbeeinflussung ,
ebenso unzulässig sei auch das Verteilen dieser Wahl-
zetiel durch Geistliche . Hier müsse endlich einmal be¬
stimmte Vorschrift erlassen werden.

Abg . Wilckens (null .) erklärt sich mit der Aus¬
dehnung der Untersuchung auf die vom Vorredner an¬
geregten Punkte einverstanden und zwar lediglich ans
Zweckmätzigkeitsgründen .

Abg . Zehnter (Zentr .) ist damit gleichfalls einver¬
standen , doch müsse es seine Parrei ablehnen, prinzipiell
anzuerkennen, daß eine Wahl ungiltig sei , lvenn in einem
Ort ein Geistlicher Wahlzettel verteile.

Rach kurze» Bemerkungen des Berichterstatters wer¬
den die gestellten Anträge angenommen und die Wahl
für beanstandet erklärt.

Abg . Giesrlcr (Zentr . ) berichtet sodann über die Wahl
des Abg. Schniidr-Bretten im 83. Wahlbezirk , gegen
welche ein Wahlprotest cingelausen ist mit 17 Punkten
der Beanstandung. Auch hier hat die Kommission einige
L unkte herausgenomnien, um die Regierung zu ver¬
anlagen , Erhebungen zu veranstalten. Der Antrag mr
Le .nstandnng der Wahl ivird angenoinmcn.

Abg. LLilciens (natlft betont, dag in mehreren Orten
ein Geistlicher in Versammlungen ausgesprochen und ztvar
in L beröwirhcim : „Wenn ich sage, >vic gewählt werden
soll , so mufft ihr marschieren " . Er stelle den Antrag , die
Erhebungen auch auf diesen Punkt au . zudehnen .

Abg . Fchrenbach (Zentr . ) wünscht, datz die Beanstan¬
dungen nach einem Gesichtspunkt gemacht würden, seine
Partei würde auch dem Anträg Wilckens zustimmen , ohne
demselben natürlich eine präjudizielle Bedeutung beizu-
legcn.

Abg . Siisftind (Soz . ) betont, datz solche Aeußerungen,
wie die des Geistlichen in Oberöwisheim, allerdings nach
seiner Meinung von präjudizieller Bedeutung seien .

Der Anrrag auf Beanstandung wird angenoiumen.
Abg. Gießler berichtet sodann über die Wahl des

Abg . Beizer im 39 . Bezirk (Ettlingen- Rastatt), gegen
welche gleichfalls Proteste eingelaufen sind . Auch dieser
Prolest enthält eine Reihe Beanstandungspunkte. Wenn
man die Punkte sämtlich anerkenne , so blieben für Belzer
immer noch 11 Stimmen resp . 35 über die absolute Mehr¬
heit . lieber die Behauptung, der Pfarrer Fröhlich in
Mörsch habe in der Kirche von der Kanzel herab aufge«
fordert, nur Katholiken zu wählen , sollen Erhebungen
gemacht werden. Der Antrag geht deshalb auf Bean¬
standung der Wahl.

Abg . Süsikind (Soz . ) begründet einen Anttag , die
Erhebungen auf sämtliche Punkte des Protestes auszu¬
dehnen .

Abg . Giestler (Zentr .) hebt demgegenüber hervor,
daß die Kommission die angezogenen Punkte auch gerügt
habe, sie habe dieselben aber nicht beanstandet, da das
Endresultat nicht alteriert werde.

Abg . Süstkind (Soz . ) hebt hervor, datz es fich nicht
uin die einzelnen Wahlzettel handle, sondern um einen
Verstoß gegen das Wahlgesetz überhaupt, so datz die
Wahl in Illingen überhaupt kassiert werden müsse.

Abg Fchrenbach (Zentr. ) erklärt, dah seine Partei
für die Kommisstonsanträge stimmen werde , da man hier
keine Strafkammer , sondern lediglich eine Prüfungskom-
niission sei . Die vorgekommenen llngehörigkeiten hättendas Endresultat nicht geändert.

Abg . Tvilckens (narl.) stellt fest , dah der Hauptpunktdes Protestes der Morscher Fall sei.
Abg . Lüstkind (Soz .) : Wenn man seinen Anträgen

nicht stattgebe, so werde man auf Wahlverstötze und Un -
gewtzlichkeiten geradezu eine Prämie setzen .

Der sozialdemokratische Antrag wird abgelehnt und der
Komntissionsantrag angenommen.

Abg . Brritner (Zentr .) berichtet über die Wahl des
Abg . Wiedeniann-Bruchsal, gegen welche gleichfalls ein
Protest eingegangen. In demselben wird bemängelt,
daß in drei Wahlbezirken niemand angestellt sei, der die
abgestempelten Wahlkuverts abgegeben habe. (8 50 des
Wahlgesetzes .)

Die Kommisston beantragt Erhebungen darüber an¬
zustellen , ob es dem Verteiler noch möglich, bei der Ver¬
teilung der Umschläge seine Tätigkett als WahlvorstandS-
mirglied getoissenhast zu erfüllen.

Weiterhin sei in einein Bezirk daS Wahlgeheimnis
verletzt worden durch rin ungenügendes Wahllokal.Die Komniission beantragt auch hier für einzelne an¬
gegebenen Punkte Erhebungen zu veranstalten.

Abg . Fchrenbach (Zentr .) hält »S für zuläsfig , datzrin Mitglied der Wahlkommisston die Arbeü der Ver¬
teilung der Kuverte übernehme. In Freiburg habe man
dies direkt be >chlossen , da die Beschaffung der notwen¬
digen Personen für eine Wahlkonimission oft recht
schiver sei.

Abg. Muser (Dem. ) hält eine einheitliche Praxis für
geboten und kann nicht anerkennen, datz eine Verwendung
der Wahlkommissionsmitglieder zur Verteilung der Um¬
schläge dem Gesetze entspreche. Jedenfalls gehöre die
Wahlkommifsion an den Wahltisch .

Rach weiteren Bemerkungen der Abgg . Wilckens
(natl. ,, Eichhorn (Soz .), Fchrenbach (Zentr .) wird dem
Kommissionsantrag zugestimmt , nachdem man anerkannt,
daß eine einheitliche Regelung notwendig sei und Abg.
Kopf (Zentr . , ausgeführt , datz für diesen Landtag eine
Verletzung dieser Vorschrift nicht zur Ungiltigkeit der
Wahl führen könne. In der GeschüftSordnungskommis -
sion sollte jedenfalls diese Frage eine eingehende Er¬
örterung finden .

Abg . Fchrenbach (Zentr .) berichtet über die Wahl
Wittsmanns in Bonndorf, der mit 9 Stimmen über die
Mehrheit gewählt worden ist. Gegen die Wahl ist ein
Protest eingegangen , über dessen Hauptpunkte Er¬
hebungen beantragt werden. Es wird demgeinätz die
Wahl für beanstandet erklärt und die Erhebungen be¬
schlossen .

Nächste Sitzung : Samstag halb 9 Uhr. Tagesord¬
nung : Präsidentenwahl , Bildung der definitiven Ab¬
teilungen, Wahlprüfungen.

Hus der parteu
Dr . Ludwig Franks Rede über die Revolution in

Rußland ist nunmehr im Truck erschienen. Nachauswärts erfolgt der Einzelversand gegen Einsen¬
dung von 25 Pf . in Briefmarken . Die Broschüre
enthält in volkstümlicher, leicht verständlicher Dar¬
stellung alles zum Verständnis der gewaltigen Frei¬
heitsbewegung in unserem östlichen Nachbarreich
erforderliche Material und wird bei dem stetig
wachsenden Interesse für die Zustände in Rußland
n Arbeiter - und Bürgerkreisen umsomehr Anklanginden, als eine ähnlich knappe und doch er-
chöpfende Darstellung der Ursachen, Begleiterschei¬

nungen und Wirkungen des welterschütternden
Dramas in der Litteratur der deutschen Arbeiter¬
klasse bisher noch fehlte. Wir können die Anschaf-

S
ung des hübsch ausgestatteten Heftchen- unfern
Parteigenossen nur empfehlen.

E. Freiburg , 16 . Dez. . Schon längst find fich klc
Köpfe darüber im Reinen, datz die sozialdemokratisch
Gewerkschaften unfähig find, große Kämpfe siegreich
führen", also verkündet der Freiburger Bot« sein
gläubigen Lesern . Er hebt dabei auf den Streik !
Textilarbeiter in Sachsen ab. Wir kennen die Grür
nicht. welche dir verbandsleiiung der Texttlarbctter
ihrem Vorgehen bestimmten.

EtnoS wird vielleicht aber auch der Bot» begreif.

dah die christlichen Gewerkschaften gar nicht an große
Kümpfe denken dürfen. Wer so kläglich versagt wie die
Christlichen beim Schreinerstreik in Köln, wer nicht ein
mal den Mut und die Mittel hat, einen solchen Kamp '
zu führen, der sollte vor der eigenen Türe kehren . Dann
hat vielleich : der Bote auch schon etwas gelesen von den
großen Kämpfen , welche die Bauhandwerker in den letzten
Jahren siegreich geführt und zwar ohne Unterstützung
der « Christlichen " . Wenn die Te .tilarbeiter eine Nicder -
lage erlitten haben, dann ist nicht die Vcrbandsleitung
schuld, sondern der Umstand , daß ein Teil der Arbeiter
gar nicht organisiert und der andere Teil in verschiedene »
Organisationen zersplittert ist und in der unheilvollen Zer¬
splitterung der Arbeiter sehen die Christlichen ihre Haupt
aufgabe.

Ein glänzender Sieg der freien Organisation der
Bergleute, der zugleich eine klatschende Oyrieige für die
Zechenbesitzer und die preußische Regierung bildet, ivird
dem Vorwärts aus Bochum gemeldet . Bei der Berg
gewerbegerichtswahl erhieft der Verband 51 Sitze. Dem
Gewerkoerein fielen 6, den Polen und der Zechenpartei
je 1 Beisitzer zu. 27 Bezirke stehen noch aus .

Badifebe Chronik.
Pforzheim , 16. Dez . Am Sonntag , den 31 . Dez .,

dürfen laut bezirksamtlicher Bekanntmachung in der
Papier -, Eisen -, Lebensmittel- und Zigarrenbranche bis
abends 7 Uhr Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter beschäs
tigt und die Verkaussläden offen gehalten werden. Datz
am Sylvester , der dieses Jahr auf Sonntag sällt, das
Publikum in die angenehmeLage versetzt wird, bis 7 Uhr
abends seinen nötigen Vorrat a» Gratulationskarten ,
Sylvesterpmisch und Zigarren einkaufe » zu könne» , ist
ihn, gewiß » icht zn verübeln, ioenn es auch bedauerlich
ist, datz die Gehil ft » usw. der VerkanfSgeschäftc , welche
soivieso schon seit Woche» keinen freien Sonntag mehr
halten , zur Arbeit gezwungen iverden . Waruin man aber
den Ciseiihandlungen am Sonntag , den 31 . , bis 7 Uhr
abends Verkausserlaubnis gibt, wäre unerfindlich , wenn
man nicht wüßte, daß diese Geschäfte zur Neujahrszeit
die für viele alte und junge Kinder so nötigen Feuer¬
werkskörper zum Verkauf bringen.

Das Bezirksamt begeht eine Jnkonseauenz, wenn auf
der einen Sette der Verkauf von Feuerwerkskörpern
und dergl . erleichtert und anderseits das Abbrennen unter
Strafe gestellt wird.

— Einen Mordversuch unternahm am Don¬
nerstag Mittag der italienische Arbeiter Specia , wohn
Haft im Stadtteil Brötzingen , auf seine von hier gebürtige
Ehefrau , mit der er seit 8 Jahren verheiratet ist . Der
Mann war eifersüchtig , kaufte sich einen Revolver und
schoß auf feine Frau eine Kugel ab, die aber daS Ziel
verfehlte und später in der Küche gefunden wurde. Nach
seiner Verhaftung gab er die Absicht, erst seine Frau
und dann sich töten zu wollen , zu.

— Beim Hellen Tage , nachmittags 2 Uhr ,wurde die Ladenkasse ipi Gemüse - und Flaschenbier¬
geschäft von Grietzheimer in der Lammstratze erbrochen
und ihres Inhalts mit zirka 240 Mk. beraubt . Von dem
Täter fehlt bis jetzt jede Spur .

* Appenweier , 15. Dez. Durch den Brand des
Fabrik- Etabliffements Dreyfutz u. Cie. werden 60 Ar
beiter beschäftigungslos. Der Warenschadcn beträgt etwa
60 000 Mk. Ter Schaden ist durch Versicherung gedeckt .* Lahr , 15. Dez . Die hiesige Handelskammer hatte
die Tabakintereffenten des Bezirks auf Dienstag nach
Lahr berufen behufs Stellungnahme zu der geplanten
Erhöhung der Tabaksteuer. Die Interessenten sprachen
sich gegen jede Erhöhung der Zoll - und Steuersätze auf
Rohtabake aus . In der nächsten Plenarversammlung
der Handelskammer kommt der Gegenstand zur Be
ratung .

Litschenbach (A. Lahr), 16. Dez . Hier brannte der
Kämpfenbauernhof, Besitzer Hofbauer Pfaff, nieder. Die
Fahrnisse wurden ein Raub der Flammen. Auch kamen
2 Schweine um .

Triberg , 13. Dez . AIS Zeichen derZeit mutz
bezeichnet werden, daß in Nr. 147 des hiesigen Amtsver¬
kündigers nicht weniger wie fünf Zwangsverstei -
gerungen für die nächste Zeit angezeigt iverden. Zu
der jetzt vor Weihnachten vielfach betonten Friedensstim-
mung dürste dies für die Beteiligten wohl kaum bei¬
tragen .

Emmendiugen , 14. Dez . Zu dem Artikel in Nr. 291
des VolkSsr . (Generalversammlung der Ortskrankenkaffe
Emmendingen belr .) ist zu berichtigen , datz die Zeitver¬
gütung unseres 1 . Vorsitzenden etivaS zu hoch angegeben
ist, dagegen die Neuanschaffungen wie Kontoreinrichtungen,
Kassenschrank, Telephoneinrichtung, Geschäftsbücher , Ge¬
setzbücher usw . zu niedrig. Unsere Ortskrankenkasse be¬
steht seit 1. Januar d. IS . und was wir bis jetzt zuarbeiten gehabt haben, weiß scheints der Berichterstatter
nicht . UebrigenS ist zu konstatieren , daß bis jetz der
Gesamtvorstand gut miteinander gearbeitet hat. Sollen
etivaige Benderungen notwendig werden, so wird dies
im Interesse der Kasse geschehen. Weiter ist nicht richtig
die Bemerkung von der Teilnahmslosigkeit der Arbeil-
nehmervertreter ; ein Dutzend sind nicht mehr am Orte .

Ein Vorstandsmitglied.
Lörrach , 12. Dez . In Steinen wurde ein Fortbil -

dungsschüler wetzen Notzucht und Notzuchtversuchs an
einein vierzehn,ährigen und einem ihn« gleichattrige»
Mädchen verhaftet.

Plittersdorf , 15. Dez . Im Rheine wurde eine
unbekannte männliche Leiche gelandet.* Konstanz , 15. Dez. Der bekannte Gasthof zum
Hohen Haus wurde um 100000 Mk. an die Aktien¬
brauerei zum Sternen in Gottmatingen verkauft. Das
Hohe Haus ist geschichtlich berühmt. Es diente dem
Burggrafen von Nürnberg als Aufenthaltsort, als dieser
zum Konsil in unserer Stadt weilte und 1415 durch den
Kaiser Sigismund hier mtt der Mark Brandenburtz be-
lebnt wurde. Erbaut wurde das Haus 1294 durch Bischof
Heinrich II . von Kingenberg und desien Bruder, dem
Reichsvogt.

— Die Schweineschlachtungen im Schlachthaus in den
Monaten August, September und Oktober sind gegen
1904 um 411 Stück und gegen 1903 um 142 Stück zuruck-
gegangen. DaS Schlachtgewicht der einzelnen Stücke ist
durchschnittlich um 10 kg zurückgegangen .

Mannheim , 14. Dez . Die Direktion der
Ludivigshafener Walz mühle erklärte die Nach¬
richt, datz der AussichtSrat beschlossen habe, die Mühle an
dein gleichen Platz loieder aufzubauen, für unrichtig, viel¬
mehr sei die Verlegung des Hauptbetriebe» nach
Mannheim ernstlich erwöge » und die Direktion mit
der Ausarbeitung diesbezüglicher Pläne beauftragt
worden. Diesen Erwägungen ständen auch die Be¬
itimmungen der bayerischen Versicherungskasse nicht ent¬
gegen .

— Um die durch da» Brandunglück in der Walzmühle
allenfalls beschäftigungslos werdenden Leute unterbringrn
zu können , wendet sich daS städtische Arbeitsaint LudwigS-
hcssen in einer öffentlichen Bitte an dir Arbeitgeber, bei
Arbcitereinstellungen diese zu berückfichttgen

Resultate der Volkszählung .
Wyhl 2972 (m. 79 ), Ottersweier 1890 <m. 96 ),

othenfelS 1789 (m. 115).

6emelndezeitunof.
Bulach . 15. Dez . Den Wahlberechtigten zur

EemeinderatSwahl sei zur Kenntnis gebracht , daß
die Wählerliste zur Ersatzwahl eines Gemeinderats
im Ga st hauS zurKrone zu jederinannS Ein¬
sicht offen liegt. ES liegt somit im Interesse eines
jeden Wählers , den Uebelstand , wie er bei der
Landtagswahl vorgekammenwa^ zu beseitigen , da¬
mit er m die Wählerliste eingetragen ist.

S. Durlach, 14. Dez - Am Montag fand hier eine
Burgerausjchutzsitzungi statt . >> Der Bürgermeister
Dr . Reichend «röffnete dieselbe um 6 Uhr- - Bor
Eintritt in die Tagesordnung krachte er tckn« Sin -
spräche von 4 Wählern vor, welche, weil durch
Krankheit bezw. Arbeitslosigkeit, zeitweise von der

Umlagezahlung entbunden , nicht m die rsaylerilire
ausgenommen wurden . Der Bürgermeister bittet
darum , da durch die Aufnahnie der Genannten au
dem Resultat nichts geändert werde und um die
Wahl nicht verschieben zu müssen , nin Aufnahme
derselben in die Liste .

Genosse H o r st , welcher sich zu dieser Angelegen¬
heit äußerte , faßte seine Ausführungen dahin zu
sammen, daß es ihm lieber wäre , wenn die Sache
höhererseits entschieden würde . Die Abstimmung
ergab Zulassung zur Wahl.

Die eigentliche Tagesordnung war sehr reichhal¬
tig , Ivurde jedoch in verhältnismäßig kurzer Zeit
erledigt . Von Interesse war nur dabei die Ab¬
lösung der Bezüge der evangelischen Pfarreien und
die Fassung der Lußbrunnenquelle , zu deren Besich¬
tigung Stadtbaumeister Hauk einlud . Die anderen
Vorlagen betrafen Straßenanlagen und Gelände¬
käufe zur Waldanlagc .

Bei Verkauf von Gelände macht der Vorsitzende
bekannt, daß bei weiteren Verkäufen er einmal das
Erbbaurecht in Anwendung bringen wolle .

Nach Verbescheidnug der städtischen Rechnungen
wurde die Sitzung geschlossen.

Forchheim , 14 . Dez . Die Wählerlisten zu
den Bürgerausschutzwahlen liegen von
hcute an bis zum 2t . Dezember zur Einsicht usw .
auf dem Rathaus offen . Außerdem liegt eine Ab¬
schrift im Gasthaus zur Lokalbahn aus . Versämne
daher kein Wähler, sich zu überzeuge» , ob er in
dci Wählerliste steht . In der ersten Klasse wählen
37 , in der zweiten Klasse 111 , in der dritten Klasse
183 Wähler . Unser ungerechtes Wahlrecht gibt den
37 Reichen so viel Recht , wie den 183 Arbeitern .

Genossen , sorgt dafür , daß wir bei dieser Wahl
außer der dritten Klasse auch die zweite Klasse
wieder erobern. Dieses kann und wird geschehen,
wenn jeder Genosse seine Pflicht tut .

Waldshut , 15. Dez . Bei der Bürgerausschuß¬
wahl in der Klasse der M i t t e l besteuerten wurden
11 Ken^rumsli -Iitp und 1 Liberaler , der auf beide»
Abschlagen stand , gewählt. GÄ erhielten Stimmen :
das Zentrum 93—88 , die Liberalen 59—50.

Zimrerregwrung zn erharren. Nun yilxr reinManlspitzen mehr , jetzt nmß gepfiffen werd« ^
Nach de» Tabnkarberiern die Brauer .

Am morgigen Sonntag , nachmittags halb 3 Uhrfindet im Schremppschen Bierkeller in der BeierUheimer Allee eine Protest . Versammlung öirBrauereiarlft 'iter von Karlsruhe und Umgebungstatt . Das einleitende Referat zu übernehmen hatmau Genosse Weiß mann ersucht. In Frank¬
furt a . M ., Berlin und anderen Städten haben anckdie Brauereibesitzer bereits Stellung zur Bier-
steuervorlage genonmien.

Auch die Christlichen protestieren.
Sie haben allmählich doch erkannt, daß die be-kannte Phrase : Die Gewerkschaften haben sich um

politische Tinge nicht zu kümmern, haltlos ist.Selbst der Beobachter sagt : „Die gesamte Arbeiter¬
schaft hat ein Interesse daran , gegen die vom
Bundesrat geplanten neuen Reichssteuern , welche
die Mehrkosten für Flotte und Heer auf die breiten
Massen des Volkes abwälzen möchten, energisch
Front zu machen .

" Na alsol Als vor drek Jahren
der fluchwürdige Zolltarif den Gegenstand des hef¬
tigsten Protestes , der sozialdemokratischen Arbeiter¬
schaft bildete, da erklärten die christlichen Arbeiter
seclenrnbig : Das ist eine politische Angelegen¬
heit, die geht uns nichts an . Man durfte nicht
protestieren, weil ja das Zentrum der enragierteste
Anhänger des Zolltarifs war . Bei der Flotten¬
vortage und den neuen Steuerplänen gestattet die
hohe Parteileitung den Arbeitern den Protest . Die
Versammlung findet morgen Nachmittag 2 Uhrim Saale der Alten Brauerei Bischofs in der
Herrenstraße statt ; Einberuferin ist das christliche
Gcwerkschaftskartell. Es leistet sich in der Ver»
sammlungseinladung die Randbemerkung : Alle
ch r i st I i ch - und national gesinnten Arbei-
ter rc . Den Witz konnte es sich sparen. Die Karls¬
ruher Arbeiterschaft hat imposanten Protest bereits
erhoben; sie hat nicht abgewartet , ob das christliche
Gewerkschaftskartell auch Arbeiterinteressen zu ver-

, treten gewillt ist.
ÜU9 dem Reiche . Schade, daß solche Blüten nicht mitunter der

Berlin , 15. Dez. Ei « wild gewordener Reichsschatzsekretär v Stengel zulesen bekommt
. _ n _ __ c. . ISr hmrnp mimnrhml laapn ' Wntmfmp i ' pitrp * nT8 nhBulle verursachte vorgestern im Stadtteil Moabit große

Aufregung und eine längere Verkehrsstörung. Das Tier,das anscheinend nicht abgeblendet transportiert wurde,
hatte sich in Plötzenifte- von seinem Führer loSgerissen
und jagte, vom Königsdamm kommend , durch die Beuffel-
ftratze . Einen Arbeiter , der bei dem Bahnhofe Beussel«
stratze den Versuch machte , den Bullen auszuhalte», er¬
faßte das Tier mit den Hörnern und schleuderte ihn in
die Luft. Glücklicherweise kam der Angegriffene mtt
leichten Verletzungen davon. In der Huttenftratze stellte
sich das wild gewordene Tier aus den Fahrdamm der
Straßenbahn und hinderte den Verkehr . Hier gelang es
endlich einem der Verfolger, dem Bullen ein Seil über
die Hörner zu werfen ; zehn Männer erfaßten das Tau,
um das Tier festzuhalten. Der Stier fetzte sich aber
wieder in Bewegung und ritz alle zehn Personen zu
Boden. Run jagte er der Turmstraße zu, lvo es endlich
einem Manne gelang, dem Tier einen Ueberzieher über
den Kopf zu werfen und in dieser Weift abzublenden.
Jetzt konnte das Tier gefesselt und nach Plötzeiyee zurück¬
geführt werden .

Berlin , 15. Dez. Wie die Deutsche Tageszeitung
mitteilt , hat der bekannte Politiker und Parlamentarier
Gras Mirbach auf einem Jagdgang einen Wilddieb
erschossen als dieser auf wiederholtes Anrufen das
Gewehr auf den Grafen anschlug .

Klus der Relidenr.
* Karlsruhe . 16. Dezbr.

lieber die große Polizeiaktion
am Sonntag wird allmählich der Schleier gelüstet.
Was man darunter erblickt , ist so unglaublich, daß
wir starke Bedenken hegen würden,'^ ffst̂ Nffgeans
Licht der Oeffentlichkeit zu ziehen , wenn uns nicht
eine absolut sichere Quelle für ihre Wahrheit
bürgte . Es kann nach den getroffenen Vorberei¬
tungen kein Zweifel mehr darüber bestehen , daß
man event Strlißlm ^ "'"" st '' 'stioi""' mitdejn .
an n {jLnlä iLJ^ajLhjat ie * o ^ ftXUl i s t exlg
Pol 'Pol U f i m n LN—w o 11 te . Was

Tct n n entstanden wäre , das auszumalen uberlassen
wir der anscheinend sehr ünnia entwickelten Vban

aatsretterrsche^ ju^ erjenigen , welche diese
in Szene setzten.

Es steht nunmehr fest, daß am vorigen Sonntag
in Bereitschaft standen:

Im Markgräflichen PalaiS 20 Schutzleute .
„ Bezirksamt . . . . 10 „
„ Kolosseum . 4 ,
„ vor dem Kolostrum 2 «

Summ a : 38 Schutzleute .
Vorgesetzte waren dienstlEMMMM ^

FsM^ o.
losseum 1 Wachtmeister , 1 Kommissär und 1 Refe¬
rendar ; im Bezirksamt und im Markgräflichen
Palais je 1 Kommissär. Und — last not least —
eit) radfahrender Schutzmann in Zivil hatte für
den Verbindnngsdienst zwischen den Polizei-
domänen zu sorgen.

Somit waren zur Ueberwachung einer einzigen
Versammlung sage und schreibe

42 Polizri beamte
in Bewegung gesetzt worbest :

' Damit auch der
Humor zu seinem Rechte kommt, wollen wir noch

Valais _v
'
lLLlerft^war7^ ^tur

° '
u^ a? ? tLftiaê !cute

erwarteten Heldenleistungen her¬
angezogen . Der „Baude im^ KoloffenK" wollte
man die volle Wucht stäatlicher Poltzeigewalt füh-
lett lasten ; von halb 10 Uhr bis halb 1 Uhr waren
i) ie 20 Mann beordert . Tie Versammlung dauerte
bekanntlich bis nach halb 2 Uhr , so daß die Geduld
der Kommandierten auf eine hart ? Probe gestellt
worden war .

Im Bezirksamt saßen die älteren Beamten,
die jedenfalls als „Nachhut" Verwendung finden
ollten. Der „ radfahrende Zivilist " hatte ständig

über die Situation zu berichten .
Wir fragen nun allen Ernstes :

1 . Wer hat Auftrag gegeben , dieses Massenaufge¬
bot von Schutzleuten zu entfalten ?
Welchen , “ "t .

3.
schwendung der Dienststunden der Polizeimann -
schaft, zumal viele Beamte dadurch ihren fieien
Sonntag eingebüßt haben ?

Soweit wir übersehen konnten, hat sich bis jetzt
da- amtliche Organ der badischen Regierung , die
Karlsruher Zeitung , noch mit keiner Zeile über die
Vorkommnisse am Sonntag geäußert . Ist daS Re-

ierungSreptil , jetzt abermals zum Schwei (fW
IPTRTIeTIfHBfflfft kündigen wir schon heute an , daß

der verantwortliche Minister , Herr Dr . Schenkel ,
m werden ibirb

5Da § badische Mi
von der Volksmeinung

allmählich die gleiche Zensur wie die preußische

Er würde humorvoll sagen : Komische Leute ; als ob
ich beim Zahlen einen Unterschied zwischen christ¬
lichen und sozialdemokratischen Arbeitern mache!

Zur Konsumvrreinsfrage .
Die Geschäftsstelle des hiesigen Konsumvereins

schreibt uns : Der Verfasser der gestrigen Notiz im
Volksfreund über die Frage des Konsumvereins
scheint das Wesen der Genossenschaften zu ver¬
kennen . Man darf doch nicht von der Ansicht aus¬
gehen , möglichst viele Verkaufsstellen zri errichten,
sondern die Konzentration des Verkaufs mutz zu
dem Vorteil beitragen , der durch das Genossen¬
schaftswesen erzielt werden soll. Die Ausgaben
für Miete , Beleuchtung und Bedienung blei¬
ben dieselben , ob hundert oder tausend in einem
Laden kaufen. Nur dann ist eine Verkaufsstelle von
der eines Krämers zu lmterscheiden , wenn möglichst
viele feste und bestimmte Kunden in einer solchen
Verkaufsstelle ihre Waren decken . Das hat eben
den Vorteil , daß man seinen Bedarf abschätzen, und
so die Konsumenten vor alter und schlechter Ware
schützen kann.

Tie Verwaltung des Konsumvereins wird von
Neujahr ab eine Reorganisation des
Geschäftes vornehmen und durch Agitation
und Aufklärung Einrichtungen treffen, wo es er¬
möglicht wird , den Wünschen der Konsumenten
mehr als bisher gerecht werden zu können . Wir
wollen hoffen, daß auch die Karlsruher Arbeiter¬
schaft, insbesondere die Gewerkschaften , Mitarbeiten,
um so einen Konsumverein zu erhalten , wie er in
anderen Städten schon längst zum Nutzen der Ar¬
beiter besteht .

Stallmeister und Organisation .
Die Verbandsleitung der Brauer bittet uns um

S Aufnahme des nachfolgenden: Seitdem sich einigeJ Bierführer der Brauerei Höpfner dem Verbände
angeschlossen haben, kennt der Aerger des Stall -

Ä ^ meisters Amen keine Grenzen mehr. Selbst die
Frühschoppen, die Herr Amen früher in so aus¬
gedehntem Maße in fröhlicher Stammtischrunde
verbracht hat , haben seit einiger Zeit ihren Reiz
verloren, seitdem diese verdammten Verbändler
ihren Einzug in das Kommandogebiet dieses Herrn
gehalten haben. Eines vermissen wir jedoch leider
heute noch , einen etwas anständigeren Ton gegen¬
über den Bicrführern . Daß Herr Amen die Bier¬
führer vor dem Verkehr mit anderen Kollegen
warnt , beweist uns ja nur seine heillose Angst vor
dem Verbände und würde uns weiter auch nicht
kümmern. Dagegen möchten wir uns Ausdrücke
wie Lümmel , Faulenzer , Lumpenpack rc . ein für
allemal verbitten , widrigenfalls wir gezwungen
wären , etwas andere Saiten aufzuziehen. Der
Herr Amen möge bedenken , daß er in einem Fabrik¬
betriebe und nicht auf dem Kasernenhof vor Re¬
kruten steht.

Aber auch die Stallmeister verschiedener anderer
Brauereien möchten wir ersuchen, ihr militärisches
Wesen etwas zu ändern und sich nicht allzu viel an
ihre Kasernenzeiten zu erinnern .

Berechtigter Antrag .
Ein Antrag des Vereins Frauenbildung —

Frauenstudium , Abteilung Karlsruhe , das geplante
Qrtsstatut über den Pflichtbesuch der hiesigen Ge¬
werbeschule auch auf die fortbildungspflichtigen
gewerblichen Arbeiterinnen und zwar in
erster Reihe auf die Schneiderinnen, Putzmache¬
rinnen und Büglerinnen , sodann auf die Buch-
druckcrhilfsarbeiterinnen und die in der Buch¬
binderei und Kartonagenindustrie beschäftigten Ar¬
beiterinnen auszudchnen , wurde vom Stadtrat zu¬
nächst an den Gewerbeschulrat zur Beratung und
Antragstellung verwiesen.

Vorbedingung der Durchführung eines solchen
Antrages ist natürlich : Freigabe der betr . Unter -
jchtsstunden durch den Unternehmer , bei Welchen

die Mädchen beschäftigt sind.
* Die hiesige Freie Vereinigung Karlsruher

Künstler u »d Kunstfreunde Heimatliche Kunstpfteg «
veranstaltet am Montag den 18. Dezember, abends 8 Ubr,
ihren zweiten DiskussionSabrnd , im Anschluff«
an einen durch Lichtbilder erläuterten Vortrag de» Maler »
ö>errn Hans Kampffmeyer hier über das Thema Garten¬
stadt und Kunstpflege . Tie Bereinigung hat fich, um
eine möglichst vielsettige Diskussion herbetzuführen, ent¬
schlossen . für Nichtmitglieder «ine beschränkte An¬
zahl von Eintrittskarten zu ter genannte» Veranstaltung
auSzugeben , welche ini Vorverkauf in der Buchhandlung
von E. K u n d t , Kaiserstratze124, hier, zum Preise von
1 Mk. zu haben find.* Straßenbahn . Die neu« Linie wird morgm
Zonntag eröffnet. Den neuen Fahrplan finden Inter¬
essenten im Inseratenteil der heuttgen Nummer.
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* Zu der MewLhrnnft der Teuerungszulage
ketten» der Zigarrenfirma W. Rieger u. Co.
schreibt man uns aus Tabakarbeiterkreisen noch : Die
Teuerungszulage ist gewiß akzeptabel , leider beträgt sie
pro Woche nur 30—40 Pf . Wenn die bürgerliche Presse
jetzt in Verzückung schlvellt, so ist e » unsere Pflicht, dar¬
auf hinzuweisen , daß andere Firnien . die nicht einmal in
Großstädten sich befinden , bedeutend höhere Akkordsätze
bezahlen. Auch haben die Arbeiter mancher anderen
Fabrik noch kürzere Arbeitszeit wie die der
Firma Rieger u. Ko . Wenn die Tatsache
besteht , und sie wird nur oft genug bestätigt,
daß die Arbeiter mit 16 bis 17 Mk. zu Hause
gehen , dann hat man keine Veranlassung, diese großen
Jubrlfansaren anzustimmen , wie eS kürzlich die bürger¬
liche Presse getan hat.

* Die Arbeiterkantine am städtischen Rbeinhafen
hafte in der Zeit vom 1 . Dezember 1904 bis dahin 1905
einen Umsatz von 31 852 Mk. 74 Pfg . und einen Ueber -
schuß von 749 Mk. 23 Pfg . zu verzeichnen . An dem Be¬
such der Kanttne find beteiligt die Arbeiter de» Hafen-
amtS, die Arbeiter des städtischen Elektrizitätswerks so¬
wie die Bahn- und Zollbediensteten am Rheinhafen. Die
Verteilung de» Neberschusse» an die beteiligten Arbeiter
erfolgt nach dem Vorschlag de» städftschen HafenamtS.
Die ungedeckten Aufwendungen der Stadt für die Kan-
ftne <Lohn de» KantinierS, Heizung und Beleuchtung
de» Lokal» und die Verwaltungskosten betragen etwa
750 Mk.

* Die Errichtung etuer zweite « höheren Mäd¬
chenschule in der Oststadt wird vom Stadtrat in Er¬
wägung gezogen . Der Aufsichtsrat für die schon be¬
stehende Anstalt soll zunächst sein Gutachten abgeben.* Lieber ins Gefängnis » wie in die Zwangs¬
erziehung . Einer schweren Tat , des versuchten Straßen¬
raub », war der , 17 Jahre alte. Franz Josef Kirch -
g ä ß n e r von hier vor dem Landgericht 1 Karlsruhe
angeschuldigt . Die Anklage gegen Kirchgäßner, der zu¬
letzt in der Zwang»erziehung»anstalt Flehingen unter-

ebracht war , wurde auf Grund einer freiwilligen
lnzeige desselben erhoben. Im Oktober legte der An-

{
eschuldigte dem Anstaltsleiter da» Geständnis ab, er
abe am 6. September 1904 morgen», etwa um 3 Uhr ,als er mit seiner damaligen Dienstgeberin. der Obst¬

händlerin Katharina Röhm in Klingenmünster, in deren
Planwagen nach Karlsruhe zum Markte fuhr, der
73jährigen Frau , die in ihrem Wagen ringeschlafen war,in der Nähe von Mühlburg mit einem eisernen Pfuad-
aewicht einen Schlag auf den Kopf versetzt, um fie zu
betäuben und fie dann zu berauben. Seinen Anschlag
habe er aber nicht vollständig ausführen können , da die
Frau rasch zu fich gekommen und deren Tochter , die
ebenfalls im Wagen geschlafen Hab«, erwacht fei. Die
Angaben des Angeklagten erwiesen fich als richftg . Die
alte Frau hatte damals auf dem Wege nach Karlsruhe
«ine schwere Kopfverletzung erlitten , deren Ursache sie
aber nicht feststellen konnte . Sie mußte fich nach ihrer
Ankunst in Karlsruhe verbinden lasien.

Luch in der Gerichtsverhandlung wiederholte Kirch-
täßner sein freilvillige» Geständnis. Er haste dasselbe

brigens nicht abgelegt au» Reue über seine Tat , son¬dern weil er die strenge Zucht der Zwangs -
« rziehungSanstalt mit dem Gefängnisse ,in dem er sich wohler befindet , vertauschen
wollte. Der Angeklagte wurde zu 2 Jahren 6 Monaten
Gefängnis verurteilt .* Die Schwimmhalle de» städtischen Vierordtbades
wird wegen Reinigung und Ausbesserung für die Zeit
dom 18. Dezember d» . I ». bi» mit 1 . Januar k. IS . ge¬
schloffen.

* Der frühere Orchesterdirektor G . Spies , lang-
iähriger Dirigent de» JnstrumentalvereinS , ist gestern
Mittag gestorben .* Wegen Urkundenfälschung und Betrug wurde
«in Dienstknecht aus Heidelberg angezeigt, weil er fich
auf einen gefälschten Bestellzettel bei einem Geschäfts¬mann« Waren im Bettag von 25 Mk. und ein 17 Jahrealter Hausbursche aus Weingarten, der auf dieselbe Weise
sich ein kleine» Darlehen erschwindelte .* Raffinierter Diebstahl . Am 8. d». Mts . kameneiner Köchin, die , während sie bei einem Arzte in der
Sprechstunde war und ihr Handtäschchen im Borraum
hängen ließ, 36 Mk. abhanden.

Als Iotksvorstessung
wird morgen Nachmittag im Hoftheater Lefsings :
Nathan der Weise gegeben. Lessing singt in diesem
dramatischen Gedicht das Hohelied der Duldungund der Lauterkeit des Charakters , denn wir sindalle — Menschen. Die nachfolgende Erzählung
NathanS über den echten Glauben gibt uns den
Schlüsse! zum Verständnis des Stückes , weshalbvir fie hier wiedergeben . Die Theaterbesucher,
welche den Nathan noch nicht gelesen , können sich ,wenn auch nur im kleinen, eine Vorstellung von dem
Inhalt des Stückes machen . Geschildert ist, wie
der Jude Nathan dem Sultan seine Weltanschau¬
ung vorträgt .

Nathan : vor grauen Jahren lebt rin Mann in Osten ,Der einen Ring von unschätzbarem Wert
An» lieber Hand besaß . Der Stein war «in
Opal , der hundert schöne Farben spielte,Und batte dir geheime Kraft, vor Gott
Und Menschen angenehm zu machen , wer
In dieser Zuversicht ihn ttug . Wa» Wunder,Daß ihn der Mann im Osten darum nie
vom Finger ließ und die Verfügung 'ttaf .Auf ewig ihn bei seinem Hause zu

Erhalten ? Ränilich so. Er ließ den Ring
Von seinen Söhnen dem geliebtesten;
Und setzte fest, daß dieser wiederum
Den Ring von seinen Söhnen dem vermache ,Der ihm der liebste sei. und stets der liebste ,
Ohn' Ansehn der Geburt , in Kraft allein
De» Rings , das Haupt , der Fürst des Hauses werde. —
Versteh mich, Sultan .

Nathan : So kam min dieser Ring , von -Sohn zu
Sohn,

Auf einen Vater endlich von drei Söhnen ,Die alle drei ihm gleich gehorsam waren.Die alle drei er folglich gleich zu lieben
Sich nicht entbrechen konnte . Nur von Zeit
Zu Zeit schien ihm bald der, bald dieser , bald
Der dritte, — so wie jeder sich mit ihmAllein befand , und sein ergießend HerzDie andern zwei nicht teilten , — würdigerDes Ringes , den er denn auch einem jedenDie fromme Schwachheit hatte zu versprechen .Das ging nun io, so lang ' es ging . - Allein
Es kam zum Sterben , und der gute Vater
Kommt in Verlegenheit. Es schmerzt ihn, zweiVon seinen Söhnen , die sich auf sein Wort
Verlassen , so zu kränken . — Was zu tun ? —
Er sendet in geheim zu einem Künstler,Bei dem er, nach dem Muster seines Ringe»,Zwei andere bestellt und weder Kosten
Noch Mühe sparen heißt, sie jenem gleich,Vollkommen gleich zu machen . Das gelingtDem Künstler. Da er ihm die Ringe bringt,Kann selbst der Vater seinen Musterring
Nicht unterscheiden . Froh und freudig ruftEr seine Söhne , jeden insbesondere.Gibt jedem insbesondere seinen Segen —
Und seinen Ring — und stirbt . — Du hörst doch. Sultan ?

Sultan (der sich betroffen von ihm gewandt) :Ich hör '
, ich höre ! — Komm mit deinem MärchenRur bald zu Ende. — Wird 's ?

Nathan : Ich bin zu Ende,Denn was noch folgt, versteht sich ja von selbst.Kaum war der Vater tot , so konimt rin jederMit seinem Ring, und jeder will der FürstDes Hauses sein . Man untersucht, man zankt,Man klagt . Umsonst ; der rechte Ring war nichtErweislich — fast so unerweislich alsUns jetzt — der rechte Glaube .

Reichstag .
Berlin , 15. Dez.13. Sitzung.

Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um1 Uhr 20 Min.
Am Bundesratstische die Staatssekretäre Graf P o s a -

dowsky , Frhr . v. Stengel , Frhr . v. Nicht -
Hofen , Kraetke , der Erbprinz zu Hohenlohe -
Langen bürg und die Minister Frhr . v. Rhein -haben , v. Einem und Oberst v . DeimIina .Es folgt der

8 . Nachtragsetat für Südwestafrika ,
durch den die Mittel für den Bau einer EisenbahnLüderitzbucht -Kubub gefordert iverden.

Nach einem Referat des Abg. Prinzen ArenbergiZtr . j wird nach kurzen zustimmenden Erklärungen der
Abgg . Dr . Müller-Sagan , Frhr . v . Richthofen , Schweick-hardt, Lattinann , Graf Arnim und Bassermann die Vor¬lage in 2 . Lesung angenommen .Es folgt die

Fortsetzung der Etatsberatung .
Abg . Ablatz , freist Vp . ) erklärt, er beabsichtige eben-falls eine Reihe von Beschwerden aus den Kolonien vor-' »bringen und betont , daß sie auf amtlicher Grundlage«ruhen. Besonders verlange der Fall des HauptmannSv. Bester amiliche Aufklärung. Der Redner bringt eineReihe von einzelnenFällen vor und kommt zu dem Schluß,dir Auswahl der Kolcnialbeamten lasse sehr viel zuwünschen übrig .
Erbprinz v. Hohenlohe : Der Vorredner fragte, obdie Reichsregierung, falls Brutalitäten bekannt würden,künftig bereit sei , rücksichtslos und energisch einzugreifen.Ich kann darauf nur eine Antwort geben : Ja , ich werde ,so weit ich es kann, stets bestrebt sein, es zu tun . Ichmöchte betonen, daß ich Brutalität von ganzem Herzenverurteile und alles tun iverde , solche Fälle zu unter¬drücken.
Geh . Legationsrat König verteidigt die Kolonial-

Verwaltung ebenfalls gegen die Vorwürle , die ihr wegenMißhandlungen oder Vergehen seitens einiger Beamtenin der Kolonie gemacht worden find . HauptmannBesser sei kriegsgerichtlich verurteilt worden. Er be¬
finde sich jetzt im Privatdicnst . Hauptmann Kannen¬
berg wurde wegen Mißhandlung kriegsgerichtlich zueiner Gefängnisstrafe verurteilt , erhielt aber nachher ,besonders weil seine Mutter bedürftig war , Pension.Da» war ein Akt des allerhöchsten Begnadigungsrechts,wonach nach meiner Ansicht im Reichstag nicht Kritik
geübt werden soll. (Lebhafter Widerspruch . AbgLebebour (Soz .) ruft : Was fällt Ihnen denn ein ?)Hauptmann Dominik verstand wie kein anderer den
Eingeborenen Vertrauen einzuflößen. Der Redner wider¬
legt noch einige andere vorgebrachten Fälle . Gouver¬
neur v . Putt kam er wird sich gegenüber den ihm ge¬machten Vorwürfen zu verantworten haben, wenn er
zur mündlichen Berichterstattung hier eingetroffen seinwird.

Abg . Gcrlach (freist VolkSp.) führt auS : Die gesternvom Grafen Stolberg hervorgehobene Sparsamkeitder Großgrundbesitzer könne er dahin bestätigen,

daß man in jenen Kreisen Sparsamkeit in der Steuer
zahlung versteht . (Unruhe und Rufe rechts : Namen
nennen !)

Abg . Dr . Südeknm (Soz .) ruft : Man kann sich un¬
möglich damit zwei Sttinden aufhalten I (Heiterkeit.)

Abg . Gerlach (steif. Volksp . ) spricht sein Bedauern
darüber au» , daß der Reichskanzler sich nicht über die
russische Anleihe geäußert habe.

Staatssekretär Graf PosadowSky : Die Negierunghatte die Pflicht, festzustellen , daß Negiecungsrat Martin
sein Buch ohne ihr Wissen und ohne ihre Billigung ge¬
schrieben bat . Die Sozialdemokraten haben bei uns das
gleiche Reckt, aber fie wollen die Herrschaft des Prole¬tariats , die es in keinem Staate gibt . Dem Abg . Graf
v Sto lberg gegenüber betone ich, mft unserer Wohl¬
habenheit ist nicht in gleichem Maße die Opferwilligkeitder besitzenden Klassen gestiegen . Das bezieht sich auch
darauf , daß 1903 drei Millionen Wähler den Wahlen
fern blieben. Hätten die bürgerlichen Parteien zusam¬
mengehalten, so hätten die Sozialdemokraten nicht an¬
nähernd so viel Abgeordnete wie jetzt. Mit Gesetzenheilt man nicht einen krankhaften Zustand, wie es das
Anwachsen der Sozialdemokratie ist . Innere Ursachen
müssen hier vorhanden sein und es ist die Pflicht jedesPatrioten , diese» Ursachen nachzugehen ; dazu anzuregen,war der Zweck meiner Rede .

Abg . Stöcker (wirtsch. Vereinig.) tritt für eine starke
Besteuerung der Warenhäuser ein. Die Sozialdemokratenführen die Revolution im In - und Ausland . Die Zu¬stände in Rußland seien einzig und allein das Produktihrer Tätigkeit. Die Zeit ivird nicht mehr ferne sei»,wo die Arbeiterschaft sich inimer mehr von der Sozial¬demokratie abwendet.

Staatssekretär Frhr . v. Stengel kommt auf die
Steuerfrage » zurück . Von einer Heranziehung der Eisen -
bahnüberschüffe zu den Reichssteuern wird kein Gebrauch
gemacht werden. Die schonende Rücksicht auf die wirt¬
schaftlich Schwachen zieht fich durch alle Vorlagen hin¬
durch. Die Bedenken des Abg . Gröber seien unbegründet,ebenso die budgettechtlichen Befürchtungen des Abgeord¬neten Paper .

Abg . Gamp (Reichsp .) : Die gewerbsmäßige
Stenerdefraudation bei der Landwirt¬
schaft , von der Abg . Gerlach gesprochen habe, existierenur in der Phantasie desselben . Die Kolonialverwaltungkönne für Fehler ihrer Beamten nicht verantwortlich ge¬
macht werden.

Um 4 Uhr vertagt sich das Haus auf halb 5 Uhr.
Tagesordnung der neuen Sitzung : Dritte Leiung des
Nachtragsetats für S ü d w e st a f r i k a , Fortsetzung der
Ctatsberatung .

Abg. Ledebonr (Soz .) : Wir halten an unserm ab¬
lehnenden Standpunkt fest . Die Kommisfionsberatunghat kein neues Material für eine anderweite Beurteilungder Vorlage gebracht . Von einer wirtschaftlicken Ent¬
wickelungsmöglichkeit der Kolonien kann nicht die Rede
sein. Bis zur Vollendung der Bahn ist übrigens der
Kampf mit den Hottentotten zu Ende. Er ist der Regie¬
rung auch gar nicht um die verlangte Strecke allein zutun . sondern , wie schon Oberst v Deimling in der Kom¬
mission erllätte , um ihre Fortführung bis Keetmanshopund Windhoek. Im weiteren kommt Redner auf den
Trothascken Erlaß gegen die Herero zurück und rügt , daßder Reichskanzler die Bestimmungenbetreffend die Frauenund Kinder mißbilligt habe, uicht aber die Aussetzungvon Prämien auf die Köpfe der Häuptlinge.Die Vorlage wird schließlich angenommen.

Oberst Deimling dankt namens seiner Kameraden in
Afrika dem Hause für die schnelle Bewilligung der Bahn.
Von allen jetzt aus allen Gauen Deutschlands an die
Truppen hinausgeschickten Liebe , gaben werde keine die ,
Truppen so ersteuen, wie die Bewilligung der Eisenbahn,woraus die Truppen erfahren könnten , daß die Abge¬ordneten und damit das ganz« deutsche Volk hinter ihnen
stehen.

Bei der fortgesetzten Beratung de» Etats polemisiert
Abg . Gothein gegen Stöcker .

Abg. Graf Mrelrzynski (Pole ) : Deutschland seiüberall verhaßt ; das fei die Schuld der Regierung, die
ihre Nase in alle fremden Angelegenheiten stecke.

Abg . Blumenthal (Hospitant der sreis . Vp. ) befürwortet
ein gutes Verhältnis zu Frankreich und beleuchtet dann
eingehend die Marokkofrage. (Während seiner Ausfüh¬
rungen erlöschen plötzlich die Bogenlampen im Saale
und iverden durch Einsetzen neuer Kohlenstifte wieder in
Stand gesetzt.)

Abg . Erzderger (Zentr . ) : « ns den Vorwurf, ich hätte
meine Vorwurfe gegen die Kolonialoerwaltung unter dem
Schutze der Anonymttät erhoben, weise ich darauf hin,daß ich Schriftsteller bin und somit die Gepflogenheitendes Journalistenvolkes mir nicht ad hoc ungeeignet habe.Wenn ich das Rene '

sche Werk als amtliches bezeichnete ,
so wollte ich damit den Gegensatz zwischen offiziell und
nicht offiziell kennzeichnen. Bezüglich der Provision fürdie Bahnunternehmer ist es auffallend, daß dies nur
Herren der ersten Gesellschaft sind . Des deutschen Volkes
muß sich bei solchen Tatsachen ein eigenarttges Gefühl
bemächtigen .

Legationsrat Helfferichr Bezüglich deS Rene'fchen
Buches fehlt jeder offizielle Charakter, da weder Konsul
Rene, noch das Eisenbahnsyndikatoder der Geheime Kom¬
merzienrat Lenz offizielle Persönlichkeiten sind . Redner
geht dann auf die Verhandlungen des Syndikats bezw .des Präsidenten mit der BankenWuvpe ein und verliesteinen Brief des Kommerzienrats Lenz an den Abgeord¬neten Erzberger, in dem ihm mitgeteilt wird , daß die
dem Abgeordneten zugegangenen Informationen falsch
seien, daß dagegen die Norddeutsche Allgemeine Zei¬
tung absolut zuireffend unterrichtet gewesen sei.

Nach einer Erwiderung des Abg . Erzbcrger wttd
die Te mtte geschloffen.

Präsident Graf v . Bassestrem wünscht den ^ noch
zahlreich versammelten Abgeordneten " (etwa 12) ein
fröhliches WeihnachtSfest und geseaneteS Neues Jahr .

Nächste Sitzung am 9. Januar 1908 , nachmittags2 Uhr.
Schluß halb 10 Ilbr ._ _

Vermischtes .
8 Fünferlei . Aus Mainz berichtet der Mainzer

Anzeiger: Fünferlei Kinder in ein und derselben Familiedürste eine Seltenheit sein. Bei der Volkszählung hierwurde aber ein solcher Fall konstatiert . Ein Zähler kamin eine Familie, lvo er die Frau und eine re 'pelrable
Anzahl Kinder autraf . Die Frau entschuldigte sich gleich,weil sie di : Zählkarten nickt ausgefällt habe, indcui sie
sagte, sie hätten fünferlei Kinder , da wisse sie nicht , wie
die Sache zu macken sei . . Wie ist das inöglich ? " fragteder Zähler . „Ja "

, sagte die Frau , „ die z w ei ältesten,die in der Fabrik arbeiten, hatte ich. als wir uns ver¬
heirateten ; mein Mann hatte einen , der wird Schlosser ;
diese fünf da haben wir miteinander , dann die z w e ida sind meiner Tochter Elis und das Kleinste im Wä¬
gelchen ist meiner Tochter Agnes .

" — Hoppla !
8 Selbstmord einer Schauspielerin . Ans Reichen¬

berg wird die Selbstvergiftung der als sentimentale
Liebhaberin am dortigen Theater engagiert gewesenen
Nelly Wierer gemeldet . Nelly Wierer war eine Frank¬
furterin und kam als ganz junges Mädchen vor ungefähr
zehn Jahren als Ballerine an das Deutsche Theater in
Prag . Sie war damals unbedingt die Schönste im Ballet¬
korps und bald war der Sohn eines der reichsten Groß¬
industriellen in ihren Banden. Einer Heirat mit ihr stan¬
den der Wille der Eltern und künfcssionel' e Hindernisse
entgegen. Sie wurde mit einer bedeutendenSnmnie aü -
gefunven und ihr Liebhaber heiratete di: Töchter eines
Standesgenoffen seine-s Vaters . Nach einigen Jahrenwurde er Witwer und lehrte zu Nelly zurück. Jetzt
wiederholte sich dasselbe Sviel . Nelly batte die Lust am
Tanzen verloren und nahm Unterricht in der Schauspiel¬
kunst. Als Schauspielerin fand sie Engagement in Trop -
pau und zuletzt in Reichenberg , wo sie aus unglücklicher
Liebe Selbstmord beging .

ketLte poft.
Weimar , 16. Dez . Die gestohlenen Goethe¬

urkunden sind bis auf 20, leider die wertvollsten ,
wieder zur Stelle gebracht .
Tie Wahlrechtsdemonstrationen in Sachsen werde »

fortgesetzt .
Am Samstag und Sonntag finden in ganz

Sachsen zahlreiche Protestversammlungen statt .
Sie werden sich gegen die Erklärung des Ministers
Metzsch anläßlich der Interpellation Goldstein , daß
an dem gegenwärtigen Wahlrecht nichts geändert
werde.

Der Sturz Wittes .
Das Berliner Tageblatt berichtet aus Peters¬

burg , der Sturz Wittes solle in Aussicht stehen.
Zum Nachfolger sei das bekannte Semstwo -Mitglied
Gutschkow, ein Bruder des neuen Stadthauptmanns
von Moskau ausersehen.

Vefemsrnreiger .
Karlsruhe . (Schneiderverband). Sonntag , den 17 . De¬

zember, nachmittags 5 Uhr : Gesellige Zusammen¬
kunft im Prinz Heinrich , Kurvenstraße 19. Montag ,
den 18. Dezember, abends halb 9 Uhr . im goldenen
Adler : Mitgliederversammlung. Vollzähliges Er¬
scheinen notwendig. Montag 8 Uhr abends : Sitzung
der Ortsverwaltung im Adler.

4806 Der Vorstand.
Rintheim . ( Sozialdemokratische Partei ). Sonntag , den

17. Dezember, vormfttagS halb 10 Uhr, findet unser«
ordentliche Generalversammlung in der Restauration
zur Friedrichskrone statt. Vollzähliges Erscheinet
aller Mitglieder unbedingt notwendig. Sämtlich «
der Bibliothek entliehene Bücher sind abzugeben.

4836 Der Vorstand.
Rüppurr . (Sozialdemokratischer Wahlverein) . Sonntag ,

den 17. Dezember, nachmittags 3 Uhr, im Lokal :
Wahlvereinsversammlung. Die Mitglieder werden
dringend ersucht, ihre Kinder anzumclden und ihren
Beitrag zu entrickien betr. Christbaumbescherang.

4827 Der Vorstand.
Pforzheim . (Verband jugendlicher Arbeiter). Sonntag ,

den 17. Dezember, nachmittag? 2 Uhr, findet im
Lokal zum Tivoli Mitgliederversammlung statt . Es
ladet fteundlichst ein

4805 Der Vorstand.
Rastatt . Die verehrlichcn Mitglieder der Allgemeinen

Kranken- und Sterbekaffe der Metallarbeiter (Filiale
Rastatt ) werden hiermit dringend ersucht, fich zn der
am Samstag , den 16. Dezember, abends 8 Uhr, im
Gafthause zum Ritter stattfindenden Mitgliederver¬
sammlung recht zahlreich einfinden zu wollen.

4841 Die Lrtsverwaltung .

Verantwortlich im redaktionellen Teil für den Leit-
artikel , die Rubriken ; Pol . Uebersicht, Bad . Politik ,
Deutsches Reich , Ausland und Letzte Post : Wilhelm
Kolb ; für die Rubriken : Aus der Partei , Soz . Rund¬
schau, Gerichtszcitung, Badische Chronik , Aus der Resi¬
denz, PersammlungSberichte, Aus dem Reiche , Ver¬
mischtes und Feuilleton : A. Weißmann ; für die
Inserate : Karl Ziegler . Buchdruckerei und Verlag
deS Volksfreund G e ck u. C i e. Sämtliche in Karlsruhe .

Aussergewöhnlich billig kaufen Sie ! ! !
^ ^ Ihro Weihnachtsgeschenke mit 25 —50 % Rabatt beider fi«»

ltf Lsgir ä&d grosse Mi:
Normal - Unterjacken *

■olldes Fabrikat In allen Grössen
▼orrfttig . von

Normal-Unterhosen

46,8

Prince of Wales , j«** Kai3erBtra'33» 2*-
▼OB

atu beatm Material , gut Terar -
bei ' at . tob

Harrea-Hflla, seleie
grau , mode and «obwan

Schirme
in grosser Aaswahl , in Zanella ,Gloria und Seide . . . . von

Herran -Hflto , la Mft
in allen modernen Fayon»

Steh- Kragen , iarant M
von

Fajon „Ewald“
Neueste Fa$on«

. . stack * * 4
8 Stick 1.00 M

Anzüge und Palelols
gut verarb itct . von

Lolee- Pelerinen
wasserdicht mit abnehmbarer
Kapuze . von

Im Huevcrkaufc bei r . KOPF 1
Waldstrasse 26 beim Colosseum . —

Wollene Kleiderstoffe in grosser Auswahl , Well nnd Baumwollfianell , Wäschstoffe
und Blandrnok für Mädchenkleider , Weisse Hemdentuche , Bettücher in Halbleinen und
Baumwolle , Damaste und farbige Bettbezüge , Piquestoffe , einfach und doppelbreit — .
Wollene nnd baumwollene Schlafdeoken , Bettwäsche , weisse u. farbige Leibwäsche

TJnterröcko , Schürzen .
Sohwarze Seidenstoffe BW" billig . WB Buxkin -Reste zu Herren- und Knaben-Anzügen.

Billige Preise mit lO °/0 Rabatt oder doppelte Rabattsparmarken gegen Bar.
BBS



AnssergewShnlich billige

Gelegenheits - Posten
für bevorstehende

W eiliita,clitS "Eiaikä .iife
Weihnachts -Roben mit Ansputz in elegantemKarton .

6
»

te
x ^ 175Noppenstoff I

iit verschied. Farben, Robe di 1

6 Sieter MLoden 7
in grauen Melangen , Robe di 9

6 Meter A7K
Zwirnstoff J

vorzügliche Qualität, Robe dl «

6 Meter Cheviot 150
rein« Wolle, schwarz u. farbig A

Robe di *

6 Meter ryij
Noppenstoff u

Neue Farben Robe di U

e nietet Satin 050
ceiite Wolle, schwarz u. farbig Ii

Robe di U

e Meter Fantasiestuff 795
110 cm breit , reine Wolle I

engl. Geschmack Robe dl 1

6 » t°° Satin |)75
110 cm breit, reine Wolle H

Neueste Farben Robe di U

6 ®el" Kostümsloff 1150
110 cm breit , reine Wolle 11

Robe dt I *

6 Meter FjntaSlUStUll 1850
110 cm breit , reine Wolle l <|

Robe di IU

Tischdecken .
Fantasiedecke» mit Schnur und Quasten . 2.76, 1 .98, 1 .35
Filztnchdccken mit Stickerei . 8 .80, 2.50, 1.75
Tnchdecken , bord . kupferflaschengrün . . . 10 .50, 7.60, 5 .50

Rettveriaxen .
Axmiuster . 2.85,1 .95, 1.36, 65 4
Tapestry . 4 .50, 3.60, 2.75 , 1 .85
Velvet . 6.60 , 4 .80, 3.85 , 2 .75

Teppiche .
136 + 195 165 -f 235 195 + 296

Axunnster . 6.50 12.50 16 .50
Tapestry . 7 .60 13.50 21 .50
Velvet . 10.50 16.50 27 .50

Sohlafdecken .
Baumwollene Jaqnard -Decken . . 4.50, 8 .60, 2.85 , 1 .75
Kaqnard- Decken Halbwolle . 9.50, 7 .50, 5 .90
Jaqnard - Decken, reine Wolle . . . . 19 .60 , 16.50, 12 .50

Reisedecken .
Sealskin . 5.50, 4.75, 3 .50
Mohair und Wolle . 16 .50,11 .50, 0 .50

Fellvorlagen .
4.50, 8 .80, 2.50, 1 .96 , 1 .20

Weisswaren .
Meiste Bettdamaste , 130 cm breit . Meter 1 .35 , 95 , 65 4
Meiste Bettuchhalbleinen , 150/160 cm breit,

Meter 1 .35 , 95 , 65 4
Meiste gerauhte Pique . . . . Meter 75, 58 , 45 , 38 4
Meiste gerauhte CroisL . . . . Meter 78 , 66 , 52, 38 4

Meiste Elsässer Hemdentuche . . . Meter 56, 42,
Meiste Damenhemde», Vorderschluß mit Spitze . .
Meiste Damenhemden, Achselschluß mit gestickter Passe
Meiste Damenhemden, Achselschluß mit breiter Stickerei
Meiste Damenhemden,

Achselschluß mit Madeira -Stickerei
Meiste Damenhemden, Vorderschluß mit Feston . .
Meiste Damenbeinkleider , gerauht Croise festouiert
Meiste Damenbeinkleider,

Hemdentuch mit reick>er Stickerei
Meiste Damennachtjacken, gerauht Croisc mit Spitze
Meiste Damennachtjacken, gerauht Croisc mit Feston
Meiste Damennachthemden,

Henidentuch mit reicher Stickerei

28 4
65 4
95 4

1 .25

. . 65. 35 ^
2 .10, 1 .35, 85 4
8.75, 2 .85 , 2 .25
6 .25, 8.75, 2 .95
6.75, 5 .50, 3 .95

Pelzwaren .
Pelzkragen schwarz Kanin
Pelz -Colliers schwarz Kanin
Pelz -Colliers Kanin rase . .
Pelz -Colliers Nerzmurmel .
Pelz -Colliers Nutria . . .
Pelz -Stolas schwarz Kanin mit 4 Schweifen210 cm lang 6 .50
Pelz -Stolas Kanin rase mit 4 Schweifen 200 om lang 13 .50
Pelz -Stolas Seal -Bisam mit 4 Schweifen 240 om lang 19 .50
Thibet-Stola schwarz und weitz 160 cm lang . . 11 .50
Muffen schwarz Kanin . 1.95, 1 .25, 80 4
Muffen Kanin rase . 4.76, 8.50 . 2 .25
Muffen Nutria . 7 .50, 5.60, 4 .25
Muffe» Nerzmurmel . 6.50, 5.96, 4 .50
Garnituren Muffe u. Colliers , Plüsch u. Krimmer 4.80 bis 50 4

JA . Schneider

Grosse Auswahl
in

Handschuhen, Gürtel , Dauienkragen , wollene und seidene
Echarps , Schürzen, Unterröcken , Schirme , Strümpfe , Socken,
Krage«, Kravatte «, Manschetten , Serviteurs , Oberhemden.

Trikotagen
3 .25 für Herren, Dame » und Kinder in jeder Preislage.

KARLSRUHE
Kaiserstrasse 181

Scke der JCerrenstrasse . i
Festhalle .

Sonntag den 17 . Dezember , nachmittags 4 Uhr

grobes

Btreicb-Konzert
der vereinten Kapellen des

1 . Wad . Lerö-Arag.-Wegimeats Hlr. 20 und des
3 . Aadijchen Aeld-ZrliTerte-Neqiments Wr . 50.

unter Leitung ihrer Stabstrompeter Fr . Köh » u. O . Schotte .
Kinfrftf » ( Abonnmten 20 Pfg.OiniTUI . V Nichtabonnenten50 Pfg.

Soldaten und Kinder die Hälfte.
Programm 10 Pfg.

Die Musikabonnementslarten bleiben in Geltung . 4653
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

Snunlbfm. Verein und Wler-Klnd
Hagsfeld .

Sonntag de« 17 . Dezember , mittags 8 Uhr , findet im Gast¬
haus zum „ Hirsch " 4840

eihnachtsfeier
verbunden mit Radsportlichen Aufführungen und sonstige Unter¬
haltungen statt. Parteigenossen und Freunde find hierzu freuadlichst ein¬
geladen.

Das Komitee .

'iX

Hmdrlr - nni Trunsportorlikiler -Ncrbaild
Pforzheim .

Sonntag de« 17 . Dezember , abends 7 Uhr , im neu renovierten
Lokale zum „ Goldenen Ochsen" 4814

Äleibnackts - feier
mit Gabenverlosung und Kinderbescherung .

DaS sehr reichhaltige Programm enthält Konzert , Theater , Ge¬
sang , Humor . Vorträge (©. Meier) und Tanz .

Hierzu laden wir sämtliche Mitglieder, Freunde und Gönner höfl . ein .48142 Die Ortaverwaltuncf .

Emmenthaler -Käs
Schweizer- „
Limburger - „
Münster - „
Rencliener Rahm - „
Mainzer- „
Edamer - „
Tilsiter - „
Camembert - „

(Edelweist)
Romadur - „
verschied . Frühstünkskäse^ Kräuter -Käs

empfiehlt die 4828
Käsehandlnng

F. J . Kratzer
Dnrlacherstr . 20

zwisch . Waldhorn - u . Zähringerstr .

IWeihnachts - Verkaufl
kommen vom 14. bis 24. Dezember größere Posten und Restbestände von aller Arten
Herren- und Damenkleiderstoffen, Baumwolle und Weitzware « zu enorm billigen
Preisen, solange Vorrat reicht , zum Verkauf.

Ais die Wege mOpe :
Wein ! oft« :
Weist , p. Ltr . v. 60 Vj an l bis 19 Ltr.
Rot » p. Ltr. v . 69 4 an / steuerfrei
ff. Flaschenweine , Liköre , Spiri¬
tuose - , Puuschessenzeu , Cham¬
pagner , Malaga , Portwein , Sa¬
mos rc . in Vi u . Vs Fl billigst,
sowie einen ausgezeichneten Blnt -
wein , Perla de Esvanna, vorzügl.
Krankenweindirekt bezog , p. Fl . 1 .50 .
A. Sperling , Mkinhandlaog

Göthestraste 28 , Laden .

^pollo-lfieatkf.
Taglieh grosse

Variete - Vorstellung.
Anfang wochentags abends 8 Uhr.

Ein Posten M ilC Ein Posten AI "

Hin enseide 1 Saiden - Panna u. Sammets 119 ,
per Meter von 69 4 . . . . bis 1 per Meter von 4 .75 . . bi»

Größere Posten und Restbestände in 110/120 cm breiten , feinen, eleganten
Kleiderstoffen in Voile , Alpacca , Crepou und sonstigen Webarten

per Meter von 85 4 an bis M 2 .25 .
Darunter sind Stoffe im früheren Verkaufspreise bis M 5 .50 .

Einzelne Musterstücke in meisten Damen -
Hemdeu , Hose», Jacken und Nachthemden ,
darunter auch mit Handstickereien , sogenannte
Mustersache » werden zu Nusnahmepreisen
abgegeben.

Restbestände in Halb und rein Leine «
Tafel - und Teegedecken , Tischtücher und
Handtücher , Servietten , Kiffe» und Bett¬
tücher zu jedem annehmbaren Preis .

Restbestände in
Unterröcke « in Tuch , Halbseide , Moiröe und Lüster mit eleganter
Garnitur . von di 2 — an.

Restbestände in fertigen Blusen außergewöhnlich billig.

Restbestände in seidenen Kopfshawls werden bedeutend unter Preis abgegeben, da diesen
Artikel ausverkaufe. Ca. 500 Meter Reste in 140/150 cm breiten Herrenstoffe«, für Anzüge,
Paletots und Hose« passend, das Meter Mk . 4 .50 bis Mk. 6.60. Die Sachen sind Fabrik-
Coupons und die neuesten Muster.

Jacob Löwe (Adolf Löwe Sohn)
en gros en detail

Versandhaus in Manufaktur - , Mode - und Ansstattnngswaren
Karlsruhe ,

■ Adlerstrasse 18 a.
Rabatt -Sparmarken werden jedem Kunden ohne Verlange « bereitwilligst verabfolgt .

EE9

Bitte beachten Bie meine Bebauten fter

in welchen

Herren -Anziige
Herren -Paletots
Herren -Westen

Enaben -Anziige
Knaben -Paletots
Kieler Pyjacks

Schlafröcke
Smockingg
Loder -Joppen

zu herabgesetzten Freisen ausgustullt sind.

T«l«ph. 1518

Karlspuhe

laiser- i. Merrenstr.-Eek
Konfektionshaus

I . Banges . 4867

um KIchitt« bkilki.
Für den Neubau deS Leihhauses

sollen die Bkechnerarbeiteu im Weg«
der öffentlichen Ausschreibung ver¬
geben werden.

Die Zeichnungen und Bedingungen
sind auf dem städt. Hochbauamt
(Rathaus Zimmer Nr. 116) rinzusebe ».

Angebot» sind bis zum Freitag ,
de« 22 . d . MtS ., nachmittags5 Uhr, dem Schluß der Ausschrei¬
bung daselbst abzugrben. 4842 .8,

Karlsruhe , den 14. Dezember 1906.
Städt . Hochbauamt .

w Gänselebern ~*a
werden fortwährend angekauft s
Zihringerstr . 88 , nächst d«
Adlerstraß» . 41«
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